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ie oberſchleſiſchen Nothſtands⸗ 
. een des Jahres 1897. 


Im Jahre 1897 wurden in Oberſchleſien die 
Anlagen von 5 Entwäſſerungsgenoſſenſchaften 
und 1 Ent⸗ und Bewäſſerungsgenoſſenſchaft (gegen 
12 im Vorjahr) mit einem Geſamtflächeninhalt 
von rund 852 ha (gegen 2511 ha im Vorjahr) 
abgenommen. Bei 11 Genoſſenſchaften ſind die 
Ausführungsarbeiten zwar als beendet anzuſehen, 
aber noch nicht abgenommen (Flacheninhalt 1562 ha 
gegen 2182 ha im Vorjahr). Am Schluſſe des 
Jahres 1897 waren bisher im Ganzen ausge⸗ 
führt 145 Dränagen, 5 Ent⸗ und Bewäſſerungen; 
in der Ausführung begriffen 10 bezw. 2, in der 
Bildung begriffen 23, in Bearbeitung befindliche 
Projekte 28, ferner Dränagen auf Ländereien, 
welche einer öffentlichen Genoſſenſchaft nicht an⸗ 
geſchloſſen werden können, 18; zuſammen 231 
Genoſſenſchaftsbezirke bezw. Ländereien in einer 
Geſamtgröße von 33223 ha. Hiervon entfallen 
auf Domanialbeſitz 10 208 ha, auf bäuerlichen 
Beſitz 23015 ha. Die Geſamtkoſten beliefen ſich 
auf 5465034 Mk. Im Jahre 1897 wurden 
außerdem 2 Flußregulirungen beendet. Mit der 
Ausführung einer weiteren Flußregulirung 
wird begonnen; ein anderes Projekt ift noch nicht 
vollſtändig abgeſchloſſen. Ueber die Erfolge der 
ausgeführten Meliorationen iſt Folgendes zu be⸗ 
merken: Dauernde Niederſchläge des Frühjahrs 
und Sommers 1897 haben die Vortheile 
der Dränage ganz beſonders hervortreten 
laſſen. Faſt durchweg wird lobend anerkannt, daß 
die Frühjahrsbeſtellung auf dränirten Ländereien 
im Gegenſatz zu undränirten rechtzeitig hat vor⸗ 
genommen werden können. In Folge deſſen iſt denn 
auch auf den erſteren eine nicht ungünſtige Ernte 
erzielt worden, während benachbarte undränirte 
Böden vielfach nicht viel mehr als die Ausſaat 
wiedergebracht haben. Allgemein wird anerkannt, 
daß ſelbſt in Jahren mit minder günſtigem Ernte⸗ 
reſultat bei dränirten Ländereien eine Mißernte 
ausgeſchloſſen und im Jahre 1897 eine Mittel; 
ernte gegen eine Mißernte auf undränirten Böden 
erzielt ſei. Im Kreiſe Ratibor wird gerühmt, daß 


die Körner reiner und das Stroh ſchön und länger 


geworden, im Kreiſe Tarnowitz, daß, wo früher 
nur Schachtelhalm gewachſen ſei, jetzt Hackfrüchte 
und Klee gedeihen, im Kreiſe Pleß, daß ſich die 
Hackfrüchte durch gleichmäßiges Wachsthum ohne 
die durch Ausfaulen entſtandenen Lücken aus⸗ 
zeichnen. Im Kreiſe Roſenberg ſind Hutungs⸗ 
flächen dränirt und mit Erfolg in Ackerland um⸗ 
gewandelt. Auch bei den Ent⸗ und Bewäſſerungs⸗ 
anlageu waren die Erfolge zufriedenſtellend. Bei 
der Kalichteich⸗Melioration hat ſich jetzt überall 
auf den früher ſterilen Kiesſtellen eine Grasnarbe 
gebildet, und wo ſich vordem ertragloſes Acker⸗ 
land befand, erzielt der Beſitzer jetzt bis zu 
50 Mark pro Morgen Wieſenpacht. Beſonders 
gute Erfolge zeigen noch die Bewäſſerungen der 
Wieſen in Kottorz⸗Turawa und Chroszinna. Im 
Jahre 1897 find 26 ha Oedland durch Dränage 
urbar gemacht worden. Die durch die Nothſtands⸗ 
meliorationen bis jetzt überhaupt kulturfähig ge⸗ 
wordene, früher öde Fläche beträgt demnach 
640½ ha. 

Die Vorgänge in Frankreich. 

Der geſtrige Miniſterrath dauerte vier 
Stunden, während deren nur die Frage der Re⸗ 
viſion des e verhandelt wurde. 
Die Debatte war den Blättern zufolge ſehr leb⸗ 
haft. Die der Reviſion freundlichen Miniſter 
ſollen alle Mühe gehabt haben, den J N 
Sarrien zu bewegen, daß er ſich über das ab⸗ 
lehnende Gutachten der Reviſionskommiſſion 
hinwegſetze. Der Arbeitsminiſter Viger bekämpfte, 
wie gemeldet wird, die Reviſion aufs ent⸗ 
ſchiedenſte, ſtimmte aber ſchließlich der Ent⸗ 
ſcheidung des Miniſterrathes zu. 

Faure iſt geſtern Nachmittag aus Ram⸗ 
bouillet in Paris eingetroffen, er machte Briſſon 
heftige Vorwürfe, die Reviſion in ſeiner Ab⸗ 
weſenheit beſchloſſen zu haben. Sarrien zögerte 
wegen des negativen Gutachtens der Kommiſſion 
und gab erſt auf Drängen Bourgeois' und 
u nach, denen er die Verantwortung auf⸗ 

ürdete. 
Der Reviſionsbeſchluß des Miniſterraths be⸗ 
deutet eine ſchwere Niederlage des Generalſtabs, 
welcher wenigſtens auf den Widerſtand Chanoine's 
ſowie auf eine Miniſterkriſe hoffte. Zurlinden's 
Stellung iſt erſchüttert. Briſſon erklärte, er 
werde nunmehr jeden Verſuch eines klerikal⸗ 
militäriſchen Komplotts niederſchlagen, ebenſo 
einen etwaigen Verſuch Deroulede's, die 
Patriotenliga wieder herzuſtellen. Ab b 
firten Gerüchte von einer Miniſterkriſe; Viger 
ſoll zurücktreten. Faure iſt telegraphiſch her⸗ 
berufen; der morgige Miniſterrath unter ſeinem 
Vorſitz wird wichtige erf da faſſen. Das ver⸗ 
breitete Gerücht von der Demiſſion des Ackerbau⸗ 
miniſters Viger beſtätigt ſich nicht. u 
mittelt is das weitere Verfahren betrifft, ſo über⸗ 

eſuch he Juſtizminiſter nunmehr das Reviſtons⸗ 
ge die Akten des Dreyfus⸗Prozeſſes dem 


Kaſſationshofe N N 
Reviſion ſtatſſß der endgültig entſcheidet, ob die 


— 


bejahenden Sinne, ; ; I 
gericht einberufen, vor F 
hat. Dann muß alſo deſſen Rückkehr von der 
Teufelsinſel erfolgen. Wie ein Zugeſtändniß 
an den großen Generalſtab erſcheint die tele» 
graphiſch gemeldete Erklärung des franzöſiſchen 
Juſtizminiſters, wonach er dem Generalprokurator 
Inſtruktionen in dem Sinne ertheilen wollte, 
daß jeder Angriff gegen die Armee unverzüglich 
gerichtlich verfolgt werde. Fordert aber z. B. 
der Militärgouverneur von Paris fernerhin durch 
Handſtreiche wie die Verhaftung des Oberſt⸗ 
lieutenant Picquart die Kritik heraus, ſo kann 


darin jedenfalls ein Angriff gegen die Armee 


nicht gefunden werden. n 
Joſef Reinach kündigte vorgeſtern bereits 
beſtimmt an, daß die republikaniſche Regierung 
ſeſt entſchloſſen iſt, ihre Pflicht zu thun, daß fie 
den Weg der Gerechtigkeit beſchreiten wird, und 
daß auch der Kriegsminiſter, der einſt dem 
Freundeskreiſe Gambettas angehörte, die Revifion 
will. Er bezieht ſich auf die jüngften Verlaut⸗ 
barungen großer deutſcher Blätter, welche die 
Rohrpoſtkarte, um derentwillen Picguart in Ge⸗ 
heimhaft ſitzt, für echt erklären, um im „Siecle“ 
anzukündigen, die Stunde der Gerechtigteit nahe. 
n anderer Mitarbeiter des „Siecle“, der 


k Junius zeichnet und über die Vorgänge in Ge⸗ 
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1 Morgenb 
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Abends kur⸗ ih 


det. Erfolgt dieſer Beſchluß im] P 


latt 


richtskreiſen immer gut unterrichtet iſt, ſtellt dem 
Kaſſationshofe die Aufgabe, Nachforſchung dar⸗ 
über zu halten, ob es zur Stunde nicht zwei 
„Petit bleu“ gebe, das echte, welches dem Oberſt⸗ 
lieutenant Picquart vorgewieſen wurde, damit er 
es anerkenne, und ein anderes, das man dem 
Kriegsgerichte und den Schriftexperten in die 
Hände ſpielen will, damit die Fälſchung ihnen in 
die Augen ſpringe. Junius verſichert, er ſpreche 
nicht aufs Gerathewohl, ſondern wiſſe genau, 
was er ſage. Er hat einen Brief, der aus dem 
Kreiſe der Schriftenfälſcher herſtammt, erhalten 
und ſtellt denſelben zur Verfügung des Kaſſations⸗ 
hofs. Um zu zeigen, daß er mit den Dingen 
vertraut iſt, fängt der Schreiber des Briefes mit 
einer Angabe an, wonach die Klageſchrift gegen 
Picquart 48 Seiten umfaßt. Der weitere Inhalt 
des Briefes ſteht nach Junius an Präziſion dieſer 
Angabe nicht nach. 2 

Von dem Tone, der jetzt gegen den Prä⸗ 
ſidenten der Republik angeſtimmt wird, ſei hier 
eine Probe aus der „Aurore“ gegeben. „Herr 
von Caſſagnac theilt dem Präſidenten ſelbſt mit, 
es gebe viel Republikaner, abgeſehen von anderen 
Leuten, die „entzückt wären, wenn Felix Faure 
in die Seine geworfen würde“. Und doch hielt 
ſich Felix für den vielgeliebten König aller Fran⸗ 
zoſen. Das Merkwürdigſte an der Sache iſt, 
daß die erſten Hände, die Ihre Majeſtät packen 
und am Kragen faſſen würden, um ſie in ihr 
letztes Bad zu tauchen, gerade die ſind, welche 
Felir Faure alle Tage vertrauensvoll drückt. 
Man muß ein Gerber ſein, um zu glauben, daß 
die Generale, die Beſchützer und Mitſchuldigen 
der Schriftenfälſcher, im Verein mit den Jeſuiten 
verſchiedenſten Fells, mit den Dulac und den 
Didon, arbeiten, um den Thron von Belluots 
Schwiegerſohn zu befeſtigen. Wahrlich, nicht 
deshalb iſt Henry „ſelbſt gemordet“ worden und 
nicht ein derartiges Werk ſchiene Boisdeffre 
feiner glorreichen Ahnen im Heere Condés wür⸗ 
dig. Der Plan der Generale und Jeſuiten zielt 
darauf ab, Felix Faure und die Republik zu 
Boden zu werfen. Felix Faure iſt ihnen dabei 
gewiſſenhaft behülflich, ein um ſo bequemeres 
Werkzeug, als er die Rolle eines blödſinnigen 
Königs ſpielt, über den man ſich luſtig macht, 
und der nicht ſieht, daß ſein Thron zum Teufel 
geht. Wird er erſt dann begreifen, wo man mit 
ihm hinauswill, wenn ſein Freund Zurlinden ihn 
im Elyſee mit Fußtritten traktirt und, wie 
Caſſagnac ſagt, in die Seine ſteckt 2“ 


Aus China 
wird der „Frkf. Ztg.“ gemeldet: Der Kaiſer von 
China hat die Kriſis dadurch hervorgerufen, daß 
er ein Edikt erließ, durch welches europäiſche 
Kleidung eingeführt und die Zöpfe abgeſchnitten 
werden ſollten. 

Der Kaiſer, welcher jetzt zu Gunſten der 
„erhabenen Dame“ abgedankt Ir iſt 26 Jahre 
alt. Er nimmt tiefes Intereſſe an allem Eng⸗ 
liſchen. Seit lange nimmt er täglich engliſche 
Stunden ganz früh am Morgen, ehe er den Mi⸗ 
niſtern Audienzen ertheilt. Vor nicht gar langer 
Zeit ſandte ihm die Königin ein Exemplar der 
Lebensbeſchreibung des Prinz⸗Gemahls Albert. 
Der Kaiſer befahl ſofort die Ueberſetzung des 
Buches und konnte es kaum erwarten, bis ſie in 
ſeinen Händen war. Ein Europäer beſchreibt 
den Kaiſer wie folgt: „Er ſieht außerordentlich 
intelligent und edel aus, aber etwas ſchüchtern 
und traurig. Seine Farbe iſt bleich, und ob⸗ 
gleich ſein Antlitz Feinheit und Würde zeigt, hat 
es keine Spur von der Stärke ſeiner kriegeriſchen 
Vorfahren, nichts Gebieteriſches oder Beherrſchen⸗ 
des. Der Kaiſer ſieht zart, traurig und gutherzig 
aus. Seine Züge ſind die eines Mandſchuhs. 
Sein Kinn iſt klein und lang. Die Lippen be⸗ 
wegen ſich nervös. Die Naſe iſt wohlgeformt 
und gerade, die Augenbrauen ſind regelmäßig 
und bilden einen ſchönen Bogen, während die 
Augen des Kaiſers ungewöhnlich groß ſind, aber 
traurig dareinblicken. Seine Stirne iſt hübſch 
geformt und breit und der Schädel übertrifft die 
Durchſchnittsgröße.“ 

Die „Daily Mail“ meldet aus Peking, der 
oberſte der Palaſt⸗Eunuchen habe erklärt, der 
Kaiſer ſei ernſtlich erkrankt, ſein Ableben nicht 


unwahrſcheinlich. Der Ober⸗Eunuche könnte es 


allerdings wiſſen, denn durch die Hände dieſes 
Herrn und ſeiner Untergebenen pflegen ja im 
Orient die Fäden zu laufen, welche für Leben 
und Tod unbequemer allerhöchſter Herrſchaften 
entſcheidend ſind. Trotzdem hat natürlich die 
Nachricht des phantaſievollen engliſchen Blattes 
keinerlei Beweiskraft, und ſo lange nicht offiziell 
der Tod des Kaiſers gemeldet wird, darf man 
n wohl „noch“ als lebendig betrachten. — Wie 
bereits mitgetheilt, regen ſich ruſſiſche Blätter 
über eine angeblich geplante engliſche Flotten⸗ 
demonſtration dor Taku — der Hafenſtadt von 
Tientfin — auf. Zunächſt ſteht es noch keines⸗ 
wegs feſt, daß eine ſolche Demonſtration über⸗ 
haupt ſtattfindet, noch weniger, daß ſie irgend 
ein aktives Eingreifen in die chineſiſchen Ver⸗ 

ltniſſe bedeuten ſoll. Wohl iſt die englijce 
Preſſe wieder ziemlich ſtark, in allerhand Ent⸗ 
rüſtungen über die letzten Vorkommniſſe in 
eking. Soviel man aber bisher weiß, iſt bei 
dieſen internen chineſiſchen Vorgängen irgend eine 
Handhabe für das Eingreifen eines eurdpäiſchen 
Staates keineswegs gegeben. Bisher haben ſich 


auch alle Nachrichten über demonſtrative Flotten⸗ 


konzentrationen Englands — mit Ausnahme der⸗ 
jenigen bei Chemulpo — entweder als ſehr über⸗ 
trieben, oder als wirkungslos herausſtellt. 
Sieben englische Kriegsſchiffe find in Taku 
eingetroffen. Wenn England dort Vortheile er⸗ 
reicht hat, iſt Deutſchland entſchloſſen, weitere 
Konzeſſionen in Shantung zu verlangen. 


r eee 
Aus dem Reiche. 


Die ueberſiedelung des Herzogs Albrecht 
nr Haber als Kommandeur der 4. 
Garde⸗Kavalleriebrigade nach Potsdam dürfte erſt 
im November erfolgen. Prinz Joachim 
Albrecht, der zweite Sohn des Prinzen Albrecht, 
Regenten von Braunſchweig, vollendet heute ſein 
22. Lebensjahr. Der ehemalige langjährige 
Regierungs⸗Präſident in Breslau Freiherr 
Juncker von Obereonreuth iſt am Sonnabend 


Mittag in Kaſſel in faſt vollendetem 80. Lebens⸗[O 


jahre plötzlich am Herzſchlage verſtorben. — Dem 
Oberpoſtdirektor Stähle in Bromberg iſt die 
kommiſſariſche Verwaltung der Oberpoſtdirektion 


Abend ⸗Ausgabe. 


Münſter übertragen worden. — Eine bemerkens⸗ 
werthe ee ee den Kaiſer hat 
der Lehrer a. D. Schütz erfahren. Als Aner⸗ 
kennung für feine langjährige ſegensreiche Thätig⸗ 
keit als Lehrer an der Schule in Wolfsdorf bei 
Goldberg überſandte ihm der Kaiſer ein mit 
eigenhändiger Widmung und Unterſchrift ver⸗ 
ſehenes Bruſtbild ſeiner Perſon. Der Kultus⸗ 
miniſter Dr. Boſſe ließ dem verdienſtvollen Lehrer 
ein Belobigungsſchreiben zuſtellen. — In Sanders⸗ 
leben ſind gegen 150 Perſonen an der Trichi⸗ 
noſis erkrankt. — Bäcker Kahle, der Führer 
der gewerkſchaftlichen Bewegung im Fürſten⸗ 
thum Reuß, iſt unter Hinterlaſſung von mehreren 
Tauſend Mark Schulden und Zurücklaſſung ſeiner 
Familie Rüchtig geworden. Der frühere 
ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete 
Geiſer iſt in Breslau geſtorben. Geiſer (1846 
geboren) war der Schwiegerſohn Liebknechts, und 
mit dieſem Umſtande hatte er es wohl zu ver⸗ 
danken, daß er zeitweiſe eine größere Rolle in 
der ſozialdemokratiſchen Partei ſpielte. Er war 
eine Zeit lang der Leiter des Unterhaltungsblattes 
„Neue Welt“. Die Haltung Geiſers zur Zeit des 
Sozialiſtengeſetzes hatte das Mißtrauen der Ge⸗ 
noſſen gegen ihn wachgerufen, und trotz aller Be⸗ 
mühungen gelang es ihm nicht mehr, in dem 
letzten Jahrzehnt ſich Anſehen in der Partei zu 
verſchaffen und eine Vertrauensſtellung in der⸗ 
ſelben zu erringen. — Unter den Mannſchaften 
der Garniſon Saarburg herrſcht ſeit einigen 
Wochen eine Tuphusepidemie, von der haupt⸗ 
ſächlich das Ulanen⸗Regiment Nr. 15 heimgeſucht 
wird. Bis jetzt ſind 12 Todesfälle vorgekommen, 
es befinden ſich aber unter den das Militär⸗ 
lazareth anfüllenden Soldaten noch viele Schwer⸗ 
kranke. Die Entſtehungsurſache ſcheint immer 
noch nicht feſtgeſtellt zu ſein. Nach Anſicht eines 
Sächverſtändigen dürfte ein Flügel der Kaſerne 
des Ulanen⸗Regiments Nr. 15 hinſichtlich ſeiner 
en Beſchaffenheit zu wünſchen übrig 
aſſen. 


Deutſehland. 

Berlin, 27. September. Zur Paläſtina⸗ 

fahrt des Kaiſers wird der „Voſſ. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: Die öſterreichiſche Regierung hatte ihre 
Zuſtimmung gegeben, daß die Evangeliſchen der 
Monarchie ſich an der Feier in Jeruſalem be⸗ 
theiligen. Der Wiener evangeliſche Oberkirchen⸗ 
rath Augsburger und Helvetiſcher Konfeſſion hat 
aber abgelehnt, einen Vertreter zu ſenden. Doch 
iſt anzunehmen, daß die ſiebenbürgiſche und 
ungariſche Landeskirche ſolche ernennen werden. 
Von Holland kommen dieſelben beiden Vertreter, 
wie bei der Einweihung der Willibrordi⸗Kirche 
in Weſel. Die Schweizer proteſtantiſche Kirche 
hat in wärmſtem Tone auf die Einladung er⸗ 
widert; die belgiſchen Evangeliſchen und die eng⸗ 
liſche Hochkirche haben noch keine Antwort 
gegeben. 
— Wie die „Kreuzztg.“ hört, ſoll aus An⸗ 
laß der Paläſtinareiſe des Kaifers in Ja 
ein deutſches Poſtamt eingerichtet werden. Es 
ſoll bereits zum 1. Oktober in Wirkſam⸗ 
keit treten und alle Zweige des Poſtdienſtes 
umfaſſen. 

— Die Antwort Italiens auf den Vorſchlag 


des Kaiſers von Rußland zur Begrenzung der] p 


Rüſtungen iſt nun ergangen, nach der „Italia“ 
lautet die Antwort: Die Regierung des Königs 
at die Note des Grafen Murawiew zum Gegen⸗ 
tand eines aufmerkſamen Studiums gemacht. 
koch bevor wir uns damit befaßten, haben wir 
uns gleich im erſten Augenblick verpflichtet gefühlt, 
die aufrichtigſten Wünſche für das Gelingen des 
großartigen Werkes auszudrücken, welches der 
Kaiſer unter ſeinen Schutz genommen hat, ebeaſo 
wie die Gefühle ehrfurchtsvoller Sympathie, mit 
welchen wir ſeinen Schritt begrüßt haben. Jetzt 
iſt unſere Prüfung zum Abſchluß gekommen. 
Das Problem, welches der Kaiſer dem Areopag 
der Mächte unterbreitet, iſt ſicherlich nicht ohne 
Schwierigkeiten. Ganz abgeſehen von der Frage 
der Rüſtungen, kann man ſich noch mehr ſolcher 
Kr vorſtellen, über welche die verſchiedenen 
uffaſſungen nicht genügend zuſammenfallen würden 
und die, zur Erörterung geſtellt, im Schooße der 
vorgeſchlagenen Konferenz ſelbſt einen Meinungs⸗ 
ſtreit ſchärfer zum Ausdruck bringen könnten, 
deſſen mögliche Folgen uns nicht ohne beſtändige 
Sorge laſſen würden. Aber dieſe Schwierigkeiten 
haben in unſeren Augen durchaus nichts Unent⸗ 
wirrbares; es genügt, daß man aus dem Plan 
der Zuſammenkunft alles das eliminirt, was nicht 
nothwendig zu dem Friedenswerk 2 das wir 
verfolgen, oder was den Erfolg deſſelben beein⸗ 
trächtigen könnte, es genügt, daß man aus den 
vielfach verwickelten Fragen, welche ſich nicht als 
Erforderniß des Augenblicks aufdrängen, die ein⸗ 
fache, klare Idee herausnehme, für welche der 
mächtige Herrſcher ſich begeiſterte und hinſichtlich 
deren zwiſchen den Kabinetten Uebereinſtimmung 
ſicherlich im Bereiche der Möglichkeit liegt, ſobald 
dieſe ihre Entſcheidung aus dem Bewußtſein ihrer 
Verantwortlichkeit ſelbſt ſchöpfen. Es genügt mit 
einem Worte, daß ein Programm, einſichtsvoll 
entworfen, klar abgefaßt, die Erörterungen auf 
dem Gebiete der Verſöhnung und wechſelſeitigen 
Beſchwichtigung erhalte. Es gebührt natürlich 
der kaiſerlichen Kanzlei, dieſes Programm zu 
formuliren. Wir haben das volle Vertrauen, daß 
es ein ſolches ſein wird, wie wir es wünſchen, 
und wir haben nicht nöthig, es abzuwarten, um 
gegenüber dem Vorſchlage, mit dem wir befaßt 
ſind, einen formellen Beſchluß zu faſſen. Ich 
bitte Sie deshalb heute, dem Grafen Murawiew 
mitzutheilen, daß die Regierung des Königs es 
annimmt, an der Konferenz theilzunehmen, zu 
welcher uns die Regierung des Kaiſers einladet, 
und wir ſind bereit, mit allen unſeren Kräften 
zu einem glücklichen Ende des Unternehmens bei⸗ 
zutragen. — Die Note iſt von dem Miniſter des 
Aeußern Canevaro unterzeichnet, vom 15. d. Mts. 
datirt und an den italieniſchen Botſchafter in 
Petersburg gerichtet. 

— Der Erzbiſchof von Poſen v. Stablewski 
hat ſeine Abſicht, nach Rom zu reiſen, in einem 
Rundſchreiben an die Geiſtlichen ſeiner Diözeſe 
wie folgt begründet: „Es liegt in Meiner Ab⸗ 
ſicht, Mich in allernächſter Zeit nach Rom zu be⸗ 
geben, um dem h. Vater den bereits vorausge⸗ 
ſchickten Peterspfennig, als unſer beſcheidenes 
pfer, zu Füßen zu legen, Ihn um Segen für 
Mich und Meine geliebten Schäflein zu bitten, 
zugleich am Grabe des h. Apoſtelfürſten um 
himmliſche Hülfe zu flehen in dieſen für die 
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ganze Kirche ſchweren, insbeſondere aber auch für 
unſere Diözeſen prüfungsvollen Zeiten 
Im Hinblick auf ſolch drohende Gefahren, die 
mit uns die ganze Welt mit Bangigkeit erfüllen, 
wächſt hier im engeren Kreiſe, wo für Meine 
Schäflein ſich die Lage traurig und ſchwer genug 
geſtaltet, um ſo mehr die Sorge und der Schmerz 
unſeres Herzens betreffs der Zukunft. Ich werde 
hier nicht die einzelnen Gefahren und Wunden, 
unter denen wir leiden, aufzählen; ſie ſind 
ſchmerzlich genug für Alle; mit Vertrauen ſchauen 
unſere Herzen nur „nach oben“, woher uns 
Hülfe und Troſt zu Theil werden könnte.“ 

— Nach einer Umfrage über die Fleiſchnoth 
bei den größeren Fleiſcherinnungen und Schlacht⸗ 
hofdirektionen ſtellt die „Allg. Fleiſcherztg.“ feſt, 
daß der durch die Grenzſperren hervorgerufene 
Fleiſchmangel einen verderblichen Einfluß auf die 
Erwerbs- und Vermögensverhältniſſe des Fleiſcher⸗ 
gewerbes ausgeübt hat. Die Unmöglichkeit, die 
Fleiſchpreiſe entſprechend den ſchnell emporgegan⸗ 
genen Viehpreiſen zu erhöhen und die in Folge 
der Theuerung erfolgte Abnahme des Fleiſchver⸗ 
brauchs haben einerſeits zur Einſchränkung des 
Genuſſes von friſchem Fleiſch und bei den 
ärmeren Schichten theilweiſe zum Verzicht darauf 
genöthigt und andererſeits habe man in den 
billigeren, wenn auch minderwerthigen amerikani⸗ 
ſchen Fleiſchwaaren einen Erſatz ſuchen müſſen; 
Höchſt bezeichnend iſt, daß in zahlreichen Orten 
der Verbrauch von Pferdefleiſch eine ſtarke Zu⸗ 
nahme aufweiſt. 


Oeſterreich⸗UUngarn. 

Peſt, 26. September. Abgeordnetenhaus. 
Die Verhandlung über den Bericht des Juſtiz⸗ 
ausſchuſſes, betreffend den Geſetzentwurf über die 
Verewigung des Andenkens der Königin Eliſabeth, 
wurde auf die Tagesordnung der Donierjtag- 
ſitzung geſetzt. Der Miniſter des Innern Perczel 
beantwortete eine Anfrage des Grafen Apponyi, 
betreffend Reform des Wahlgeſetzes. Der Miniſter 
erklärte, die Regierung beſchäftige ſich mit der 
Frage und habe die Abſicht, einen Geſetzentwurf 
hierüber vorzulegen. Ueber den Inhalt des 
Entwurfs, ſowie über den Zeitpunkt ſeiner Vor⸗ 
legung könne er ſich zur Zeit nicht äußern. Der 
Miniſterpräſident Baron Banffy beantwortete 
eine Anfrage Viſontais, betreffend die Friedens⸗ 
kundgebung des Kaiſers von Rußland, wie folgt: 
Der gemeinſame Miniſter des Auswärtigen habe 
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Kaiſers von Rußland mit Befriedigung und mit 
wärmſter Sympathie entgegengenommen und 
dementſprechend die ruſſiſche Regierung verſtändigt, 
daß die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung den 
auf Abhaltung einer Friedenskonferenz gerichteten 
Vorſchlag freudig angenommen habe und nach 
Möglichkeit unterſtütze; daß ſie ferner dieſer 
Konferenz gewiß keinerlei Schwierigkeiten in den 
Weg legen werde. Er, Banffy, glaube, es ſei 
wohl überflüſſig zu erklären, daß er dieſe Be⸗ 
ſtrebung ſeinerſeits billige und die hierauf ge 
richteten Beſtrebungen der gemeinſamen Re⸗ 
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wärtigen, auf das energiſchſte zu unterſtützen 
bereit ſei, ſowie, daß er ſelbſt wünſche, es möge 
dieſe zur Zeit noch im Anfangsſtadium befind⸗ 
liche Aktion zum Erfolge führen. (Lebhafte 
Zuſtimmung.) Er halte es für nothwendig, zu 
emerken — was übrigens allgemein bekannt ſei 
— daß der ruſſiſche Vorſchlag bei ſämtlichen 
Regierungen ſehr ſympathiſcher Aufnahme be⸗ 
gegnet ſei; andererſeits ſchätze er aber auch die 
Schwierigkeiten nicht gering, die der praktiſchen 
Verwirklichung dieſes großen Gedankens im 
Wege ſtänden. Viſontai erklärte, er nehme die 
Antwort des Miniſterpräſidenten mit Freuden 
zur Kenntniß; das Haus beſchloß in gleichem 
Sinne. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Frankreich. 


Paris, 27. September. Der Miniſter des 
Aeußeren Delcaſſé hat heute die Beſtätigung der 
Ankunft der Miſſion Marchands in Faſchoda er- 
halten; Marchand und ſeine Begleiter ſind am 
10. Juli bei guter Geſundheit in Faſchoda einge⸗ 
troffen. Die Nachricht wurde dem Miniſter durch 
den Vertreter Frankreichs in Kairo übermittelt 
und durch den hieſigen engliſchen Botſchafter 


beſtätigt. 
England. 

London, 26. September. Das „Reuterſche 
Bureau“ erfährt: Als General Kitchener Faſchoda 
erreichte, fand er dort die franzüſiſche Flagge 
wehen und traf Major Marchand im Beſitze des 
Platzes. Kitchener hatte eine Unterredung mit 
Marchand, in der er ihm mittheilte, als oberſter 
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Aufgabe, Faſchoda zu ae das innerhalb 
der Herrſchaftsgebiete des Khedive liege. Es kam 
zu keinerlei Unfreundlichkeiten, jedoch weigerte 
ich Major Marchand ftandhaft, die franzöſiſche 
Flagge ohne Befehle ſeiner Regierung nieder⸗ 
zuholen. Daher wehen jetzt die britiſche, die 
franzöſiſche und die egyptiſche Flagge über 
Faſchoda. Kitchener ließ in Faſchoda eine ge⸗ 
nügende britiſch⸗egyptiſche Garniſon und kehrte 
nach Omdurman zurück. Die Verhandlungen be⸗ 
treffend den Beſitz von Faſchoda werden jetzt in 
Paris geführt. 

Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus Paris 
gemeldet wird, verlautet aus guter Quelle, daß 
Chile und Argentinien ſofort die ſchiedsrichter⸗ 
liche Entſcheidung über den ſüdlichen Grenztheil 
einleiten werden, welcher in dem dieſer Tage in 
Santiago abgeſchloſſenen Uebereinkommen be⸗ 
zeichnet iſt. Der nördliche Grenztheil ſoll als 
beſondere Frage behandelt werden. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 26. September. Der ehe⸗ 


malige Vizepräſident des Gemeinderaths und 


frühere ſozialiſtiſche Abgeordnete des Folkethings, 
Peter Holm, der unter der Anſchuldigung des 
Betruges verhaftet wurde, iſt heute Nachmittag 
hier im Gefängniß geſtorben. 


Türkei. 


Kanea, 26. September. 
der ruſſiſchen Streitkräfte 
Abends angekommen. Nach Aufnahme der 
Chriſten auf die Schiffe werden die Städte zu 
Waſſer und zu Lande blockirt, falls der Sultan 
keine günſtige Antwort auf das Ultimatum der 
Großmächte giebt, wie die Admirale des Exekutiv⸗ 
komitees benachrichtigten. 


Die Verſtärkung 
um Rethymno iſt 
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Von der Marine. 


., Wie aus Burg a. Fehmarn gemeldet 
wird, iſt ein geſtern angeſtellter Verſuch zur 
Hebung des Torpedoboots „S 85“ gelungen. Das 
Torpedoboot liegt leer gepumpt unter dem Schutze 
der Hebepontons vor der Burgſtaakener Hafen⸗ 
einfahrt und wird heute in dieſen Hafen ge⸗ 
ſchleppt werden. Das Torpedoboot wird vor 
ae Rückfahrt nach Kiel noch eine ſorgfältigere 

bdichtung erfahren. 

— Die Probefahrten des Panzerſchiffes 
„Kaiſer Friedrich III.“ werden am 7. Oktober 
in Wilhelmshafen beginnen; das Schiff iſt am 
1. Juli 1896 auf der dortigen kaiſerlichen 
Werft vom Stapel gelaſſen worden. „Kaiſer 
Wilhelm II.“ iſt am 14. September 1897 eben⸗ 
falls dort abgelaufen, das dritte Schiff „Erſatz 
König Wilhelm“ iſt in Bau auf der Kruppſchen 
Germania⸗Werft. Dieſe Panzer verdrängen 
11000 Tonnen Waſſer und ihre Maſchinen 
ſollen 13 000 Pferdekräfte leiſten. Nach dem 
Typ dieſer mächtigen Panzer ſollen auch die 
ſieben Linienſchiffe ſowie die Erſatzbauten, die 
im Flottengeſetze vorgeſehen ſind, erbaut werden. 
Die Schiffe der Kaiſerklaſſe ſind keine volle 
Gürtelpanzerſchiffe, der gefährdete Nickelſtahl⸗ 
panzer iſt in der Mitte 30 Zeutimeter ſtark, er 
hört vor dem Heck auf und iſt durch eine 
Querpanzerwand nach hinten geſchloſſen. Die 
Armirung beſteht aus vier Stück 40 Kaliber 
langen 24 Zentimeter⸗Geſchützen und einer unge⸗ 
wöhnlich ſtarken Mittelartillerie, die ſich aus 
1½ Dutzend 15 Zentimeter⸗ und einem Dutzend 
8,s Zentimeter⸗Schnellladekanonen zuſammenſetzt. 
Sechs Torpedorohre vervollſtändigen die Be⸗ 
waffnung. Der Bug des Panzers läuft in eine 
mächtig vorſtehende ſpitze Namme aus. Ihr 
charakteriſtiſches Ausſehen erhalten die Schiffe 
durch einen vorderen Gefechtsthurm mit zwei 
Gefechtsmarſen, in denen kaſchinengewehre 
aufgeſtellt ſind, und einem hinteren Gefechts⸗ 
maſt mit einem Mars. Zwiſchen den Maſten 
15 7 zwei Schornſteine hinter einander. 

ächtige elektriſche Scheinwerfer ſtehen auf der 
Spitze der Maſten und je zwei in den Breit⸗ 
ſeiten des Schiffes. Die Beſatzung beſteht aus 
655 Font, Die erſten Probefahrtsverſuche 
werden in Wilhelmshafen abgehalten, zur Ab⸗ 
Ka der weiteren Probefahrten wird das 

iff nach Kiel übergeführt. 


Arbeiterbewegung. 
In Falkenſtein haben die Spitzenweber 
iner großen Gardinenfabrik wegen einer Lohn⸗ 
ürzung um 25 Prozent die Arbeit eingeſtellt. — 
In Mannheim beſchloß geſtern eine Sozialiſten⸗ 
perſammlung die bedingungsloſe Aufhebung des 
Bierboykotts. — Die in Valle und Savvia 
(Provinz Brescia) ſeit Wochen andauernden Aus⸗ 
ſtände der Tertilarbeiter nehmen, wie die „Fr. 
Ztg.“ aus Mailand erfährt, einen beunruhigenden 
Charakter an. Die Behörden ſandten Militär 
dorthin. Auch in Valſeſſern bei Biella traten 
die Textilarbeiter in den Ausſtand. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 27. September. Auf der Fahrt 
von Stettin nach Rominten hatte am Freitag 
der Hof zug des Kaiſers in Dölig einen 
Aufenthalt von 25 Minuten. Der „Starg. 
Ztg.“ wird darüber geſchrieben: Der Krieger⸗ 
verein, der Geſangverein, die freiwillige Feuers 
wehr und die Schulkinder waren nach dem 
Bahnhofe marſchirt und hatten vor dem Bahn⸗ 
hofe Aufſtellung genommen, der Bahnſteig war 
abgeſperrt. Pünktlich 3 Uhr 25 Minuten traf 
der kaiſerliche Zug ein, um ſo lange zu halten, 
bis der Schnellzug, der von Stargard 3 Uhr 
26 Minuten abgeht, den Bahnhof paſſirt hatte. 
Der Vorſitzende des Kriegervereins, Premier⸗ 
lieutenant von Schöning⸗Sallentin, und der 
Ehrenvorſitzende, Oberſt von Saldern⸗Brallentin, 
beide Herren in Uniform, waren auf dem 
Bahnſteige; letztgenannter Herr ließ Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin ein prachtvolles Roſen⸗ 
bouquet überreichen. Ihre Majeſtät ließ dann 
die drei Enkelkinder des Herrn Oberſten, die 
Kinder des Herrn von Schöning, zu ſich rufen. 
Während dieſer Zeit führte Herr von Schöning 
die drei Vereine und die Schulkinder auf den 
freien Platz gegenüber dem Bahnhofe. Die 
Kaiſerin zeigte ſich ſogleich am Fenſter und grüßte 
freundlich nach allen Seiten hin. Den Kaiſer 
ſelbſt haben nur Wenige geſehen. 

— Der ordentliche Honorarprofeſſor in der 
theologiſchen Fakultät der Univerſität Greifswald 
Friedrich Gieſebrecht hat einen 
Ruf als ordentlicher Profeſſor nach Königsberg 
erhalten. 

— Wegen der Ertheilung von Pri⸗ 
vatunterricht oder Nachhülfe an 
höheren Lehranſtalten iſt eine Verfügung er⸗ 
gangen, in der betont wird, es ſei ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß die Anſtaltsleiter ſich eines entgeltlichen 
Privatunterrichts enthalten, und in der es weiter 
heißt: „Wenn aus naheliegenden Gründen ſchon 
im Allgemeinen von jedem Lehrer die Erthei⸗ 
lung von Privatunterricht an eigene Schüler in 
eigenen Fächern auf jede Klaſſe der Regel nach 
zu unterlaſſen iſt, ſo muß von dem Direktor 
eine Genehmigung hierzu auf die Klaſſen Unter⸗ 
ſekunda und Oberprima in jedem Falle ſchon 
zur Vermeidung des üblen Scheines mit Rück⸗ 
ſicht auf die Abſchluß⸗ bezw. auf die Reife⸗ 
prüfung grundſätzlich verſagt werden.“ 

— Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Ange⸗ 
legenheiten macht anläßlich eines Spezialfalles 
darauf aufmerkſam, daß die Beſtimmung vom 
17. Mai d. Is., nach welcher ſowohl die 
Mittelſchullehrerprüfung als auch 
die Rektorprüfung grundſätzlich in der⸗ 
jenigen Provinz abzulegen iſt, in welcher die 
Bewerber ihren Wohnſitz haben, ſelbſtverſtändlich 
auf Angehörige derjenigen deutſchen Staaten 
keine Anwendung findet, mit denen Vereinba⸗ 
rungen über die Zulaſſung ihrer Staatsange⸗ 
hörigen zur Ablegung der Prüfungen für Mittels 
ſchullehrer und Rektoren in Preußen beſtehen. 

— Ein Patent iſt ertheilt für Mühlen⸗ 
baumeiſter J. Heyn in Stettin auf eine doppelt⸗ 
wirkende Gatterſäge. — Gebrauchs muſter 
find eingetragen für die Société Generale des 
Cirages Frangais vorm. A. Jacquot u. Cie. in 
Stettin auf eine vaſen⸗ und birnenförmige Ver⸗ 
ſchlußdoſe; für Hemmersbach u. Conradt in 
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die Hartgummi⸗ oder Holzſtoffeinlage auf einem 
vorgeprägten Rande deſſelben ruht; für Guſtav 
Löwe in Swinemünde auf ein Zentrum⸗Zu⸗ 
ſchueide⸗Modell aus einer Scheibe mit einer Anz 
zahl mit der Spitze zuſammenfallender ärmel⸗ 
lochförmiger Kurven und zifferblattartigem Ver⸗ 
kantungsanzeiger; für Wilh. Reeck in Köslin auf 
eine Kartoffelaushebetrommel mit kreisſäge⸗ 
artigen, ſeitlichen Schutzblechen; für Alb. Päglow 
in Treptow a. d. T. auf eine Poſtkarte mit auf 
Fritz Reuter bezüglichen Abbildungen. 
Von den Lehrmitteln der 
Schulen finden wir die Rechenmaſchine des 
Lehrers Oberländer erwähnenswerth, bei welcher 
die Darſtellungen durch einfache Drehung der 
zweifarbigen Kugeln auch farbig erſcheinen und 
= Aria für die Kugeln gleich Schreib» 
tafel iſt. 

— „Kocht mit Gas!“ Dieſer Appell 
an die Hausfrauen ſcheint auch in Stettin mehr 
und mehr beherzigt zu werden, denn noch nie 
war bei der ſtädtiſchen Gasanſtalt die Ber 
ſtellung zur Aufſtellung von Gaſometern für 
Heizzwecke ſo groß als in den letzten Wochen. 

— Bei der morgigen Aufführung von 
„Ehrliche Arbeit“ im Bellevue⸗Theater 
debutirt eine neue Soubrette, Fräulein Hanna 
Siebert. Sonnabend geht als 3. Klaſſiker⸗Vor⸗ 
ſtellung bei kleinen Preiſen „Minna von Barn⸗ 
helm“ in Scene. 
— Der Stettiner Touriſten⸗ 
Klub hat ſeine Wanderfahrten im Winterhalb⸗ 
jahr 1898—99 in folgender Weiſe feſtgeſetzt: 
2. Oktober: 8 Morgens mit Dampfer nach 
Pölitz (Meſſenthin, Mückenmühle, Scholwin, 
Stolzenhagen), Frauendorf. 16. Oktober: 2,05 
Nachmittags Podejuch (Iſerthal, Heilige Berg, 
Kloſterkopf). 6. November: 9,22 Vormittags 
Karolinenhorſt (Friedrichswalde, Hinzendorf). 
20. November: 2 Nachmittags vom Königsthor 
nach Bredow „Schießpark), Zabelsdorf. 4. 
Dezember: 7,47 Morgens Podejuch (Klebower 
Weg, Ober⸗Klütz, Sydowsaue). 18. Dezember: 
2 Nachmittags vom Königsthor nach Eliſenhöhe. 
8. Januar: 9 Vormittags vom Berliner Thor 
nach Möhringen (Neuenkirchen, Köſtin), Gram⸗ 
bow. 22. Januar: 2 Nachmittags vom Arndt⸗ 
platz nach Lindenhof. 5. Februar: 9,22 Vorm. 
Altdamm (Auguſtwalde, Hornskrug), Arnims⸗ 
walde. 19. Februar: 1,49 Nachmittags Finken⸗ 
walde (Höckendorf, Roſengarten), Altdamm. 
5. März: 6,36 Morgens Paſewalk (Beſichtigung 
der Stadt). 19. März: 1,45 Nachmittags 
Kolbitzow (Schöningen, Schöninger Mühle, 
Schillersdorf). Die in Ausſicht genommenen 
Beſichtigungen werden beſonders bekannt gemacht. 
An denſelben können jedoch nur Mitglieder und 
deren Angehörige Theil nehmen, während zu 
den Ausflügen, zu den am letzten Montag eines 
jeden Monats ſtattfindenden geſchäftlichen Sitzun⸗ 
gen und zu den geſelligen Vereinigungen, welche 
am zweiten Montag eines jeden Monats ver⸗ 
anſtaltet werden, Gäſte ſtets willkommen ſind. 
Herr G. A. Kaſelow hier, Frauenſtraße 9, giebt 
gern jede gewünſchte Auskunft. 

* In der Woche vom 18. bis 24. Sep⸗ 
tember ſind hierſelbſt 52 männliche und 36 
weibliche, in Summa 88 Perſonen polizeilich als 
verſtorben gemeldet, darunter 56 Kinder un⸗ 
ter 5 und 16 Perſonen über 50 Jahren. Von 
den Kindern ſtarben 13 an Durchfall und 
Brechdurchfall, 10 an Krämpfen und Krampf⸗ 
krankheiten, 7 an katarrhaliſchem Fieber und 
en 6 an Lebensſchwäche, 5 an Entzündung 
des ſtfells, der Luftröhre und Lungen, 4 an 
Abzehrung, 4 an Gehirnkrankheiten, 2 an Schwind⸗ 
ſucht, 2 an ae Herzkrankheiten, 2 an 
entzündlichen Krankheiten und 1 an Scharlach. 
Von den Erwachſenen ſtarben 5 an Alters⸗ 
ſchwäche, 5 an Schwindſucht, 4 an Krebskrank⸗ 
heiten, 4 an Entzündung des Unterleibs, 3 an 
anderen entzündlichen Krankheiten, 3 an organi⸗ 
ſchen Herzkrankheiten, 3 an chroniſchen Krank⸗ 
heiten, 2 an Schlagfluß, 1 an Eitervergiftung 
und 1 an katarrhaliſchem Fieber und Grippe; 
1 Erwachſener beging Selbſtmord. 

* Herr Hoflieferant E. Koch, Mitinhaber 
der bekannten Gärtnerei und Samenhandlung 
von Gebrüder Koch, hat wegen Ueberſiedelung 
nach Stettin das bisher von ihm verwaltete Amt 
05 Stadtverordnetenvorſtehers in Grabow nieder⸗ 
gelegt. 

* Verhaftet wurde hier auf Requiſition 
des Amtsgerichts Straßburg der Schneider 
Johann Dierle. — Ferner wurde der vom Amts⸗ 
gericht Köpenick wegen Diebſtahls verfolgte 
Kaufmann Guſtav Auguſt hier feſtgenommen. 

* Als vermißt wurden der hieſigen 
Polizei der blinde Harmonikaſpieler Guſtav 
Kratz, die Arbeiterfrau Auguſte Tietz, geb. Die⸗ 
mer, und deren zweijährige Tochter gemeldet. 
Die drei genannten Perſonen haben am 13 
September ihre Wohnung in Unterbredow, Feld: 
ſtraße 37, verlaſſen, um eine „Kunſtreiſe“ nach 
Stettin zu unternehmen, ſie ſind nicht zurück⸗ 
gekehrt und hat man nunmehr, um ihren Ver⸗ 
bleib zu ermitteln, die Hülfe der Polizei in An⸗ 
ſpruch nehmen müſſen. 

* Bei dem Reſtaurateur Berndt, Altdammer⸗ 
ſtraße 6, wurde vor einigen Tagen von Knaben 
ein Fahrrad abgegeben, das bald wieder abgeholt 
werden ſollte, es hat ſich jedoch Niemand zur 
Empfangnahme gemeldet. Die Maſchine trägt 
die Kontrollnummer 4666. 5 

* Einem Eigenthümer im Dorfe Bismark 
wurde vorletzte Nacht ein brauner Wallach ge⸗ 
ſtohlen. Man hält es für ſehr wahrſcheinlich, 
daß der Dieb verſuchen wird, das Pferd hier an 
den Mann zu bringen. 


Aus den Provinzen. 

A Stargard, 26. September. Aus einem 
Fenſter im 3. Stock des Hauſes Holzmarktſtr. 27 
ſprang geſtern in einem Anfall von Geiſtes⸗ 
ſtörung der Arbeiter Friedr. Haſeleu und war 
ſofort todt. 

2 Demmin, 26. September. Ueber das 
Vermögen des Kaufmanns Otto Laucken hier⸗ 
ſerbſt iſt das Konkursverfahren eröffnet. An⸗ 
meldefriſt: 5. November. 
Greifswald, 26. September. In Folge 
eines anſcheinend unheilvollen Leidens hat ſich 
der Schiffskoch Hermann Helm erſchoſſen. Der 
Tod erfolgte nach einigen Stunden. 

Labes, 26. September. Heute Mittag 
wurde der neugewählte Bürgermeiſter unſerer 
Stadt, Bürgermeiſter Babenzien aus Schweidnitz, 
durch Herrn Landrath v. Döring feierlich in ſein 
Amt eingeführt. 

= Prenzlau, 26. September. Der in allen 
Kreiſen der Bevölkerung hochverehrte Super⸗ 
intendent Dieſener begeht übermorgen ſein 25jäh⸗ 
riges Jubiläum als Oberpfarrer der St. Marien⸗ 
Kirche. Es hat ſich ein Feſtkomitee gebildet, 
welches eine würdige Feier vorbereitet. — Der 
am Sonnabend abgehaltene Kreistag hat den 
Bau von drei normalſpurigen Bahnen beſchloſſen: 
Die Bahn Brüſſow⸗Prenzlau im Anſchluß an 
die der Vollendung entgegengehende Bahn. 
Brüſſow⸗Löcknitz wird folgenden Weg nehmen: 
Von Brüſſow zwiſchen Vorwerk Frauenhagen 


und Sammelftall über Grünberg, Walmow⸗ 


Schwaneberg, Eickſtedt, renſe 
Grünow und an Alexanderhof vorüberführend 
von Süden her in den Staatsbahnhof Prenzlau 
einmünden; die Bahn Prenzlau⸗Strasburg über 
Ellingen, Dedelow, zwiſchen Holtzendorf und 
Jagow, Lübbenow und Lindhorſt, Güterberg 
und Fahrenholz öſtlich vom Strasburger Stadt⸗ 
ſee in den Staatsbahnhof Strasburg geführt 
werden; die Bahn Prenzlau⸗Fürſtenwerder von 
Dedelow aus über Falkenhagen, Rittgarten, 
Kraatz nach Fürſtenwerder gehen. Die Aus⸗ 
führung dieſer Bahnen ſoll der Geſellſchaft 
Lenz u. Co. in Stettin übertragen werden. Die 
Linien, welche einen Koſtenaufwand von unge⸗ 
fähr 3¼ Millionen Mark erfordern, werden 
vom Kreiſe Prenzlau als Bauherr ausgeführt. 
Von den Koſten übernimmt der Kreis 50 


Prozent mit prioritätiſchen Rechten, 50 Prozent 
der Staat und die Provinz. 


In Zinnowitz betrug die Geſamtzahl der 
Badegäſte in der diesjährigen Saiſon 5222 gegen 
5019 im Vorjahr. 

Bad Salzbrunn i. Schl., 26. September. 
Die Zahl der Kurgäſte mit Begleitung be⸗ 
trägt bis heute 5988 Perſonen, der gemeldete 
Fremden⸗Verkehr 4100, der Geſamt⸗Beſuch 10088 
Perſonen. 

FFC SEOERTSEREENCETTESS 
Geriehts⸗Zeitung. 

* Stettin, 27. September. Das Schwur⸗ 
gericht verurtheilte in der heutigen Sitzung den 
Arbeiter Guſtav Schallert von hier wegen 
eines am 1. April auf der Paſewalker Chauſſee 
begangenen Sittlichkeitsverbrechens zu einer 
Zuchthausſtrafe von zwei Jahren und 
Ehrverluſt auf die Dauer von 5 Jahren. Der 
Angeklagte war bereits mehrfach wegen Gewalt⸗ 
thätigkeiten und einmal auch wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens mit zwei Jahren Gefängniß vor⸗ 
beſtraft. 

* Von der erſten Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts wurde geſtern der Gärtner 
Mathias Melkowski wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens zu einem Jahr Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

Frankfurt a. O., 26. September. Das 
hieſige Landgericht verurtheilte den früheren 
Kaſſenverwalter der Fürſten walder Filiale der 
Kranken⸗ und Sterbekaſſe der Metallarbeiter in 
Hamburg, den ſozialdemokratiſchen Klempner 
Richard Brunzlow aus Fürſtenwalde, wegen 
Unterſchlagung von Geldern dieſer Kaſſe im Be⸗ 
trage von 384 Mark 34 Pf. zu einer ſechs⸗ 
monatigen Gefängnißſtrafe. 

Leipzig, 26. September. Vor dem ver⸗ 
einigten zweiten und dritten Strafſenat des 
Reichsgericht begann heute Vormittag der Landes⸗ 
verrathsprozeß gegen den Wirth Peter Mindorff 
aus Verviers. Dieſer hat den Bezirksfeldwebel 
Hahnenbruch aus Aachen zu beſtimmen gewußt, 
im Zivilanzuge nach Verviers zu kommen. Dort 
— er ihm einen Schriftſteller Junghans aus 

rüſſel vorgeſtellt, und Hahnenbruch hat dem⸗ 
ſelben militäriſche Pläne, militäriſche Fahrpläne, 
Mobilmachungspläne u. ſ. w. ausgeliefert. Min⸗ 
dorff erklärt, er habe dem Junghans geglaubt, 
daß dieſer die Aktenſtücke zur Herſtellung einer 
Broſchüre verwenden wolle. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Angeklagten Mindorff zu fünf 
Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und Zu⸗ 
läſſigkeit der Polizeiaufſicht. Bei der Straf⸗ 
zumeſſung hielt der Gerichtshof die Gemein⸗ 
gefährlichkeit des Treibens des Angeklagten für 
erwieſen. i 8 

Wien, 26. September. Heute fand vor 
dem Zivilgericht die Verhandlung über die Klage 
des Volksbildungsvereins auf Zahlung von 
2700 Gulden für 1896 durch die Stadt Wien 
ſtatt, deren Bezahlung nachträglich verweigert 
wurde, trotzdem der Wiener Gemeinderath die 
Summe rechtskräftig bewilligt hatte. Trotz des 
Einwandes des Vertreters der Gemeinde, daß es 
ſich um eine Schenkung handelte, deren Erfüllung 
unklagbar ſei, verurtheilte der Gerichtshof die 
Stadt Wien zur Zahlung. > 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 27. September. Nach einem Ge⸗ 
rücht ſollte geſtern Nachmittag im Oſten ein neuer 
Mord an einer Frau am Weidenweg verübt 
worden ſein. Das Gerücht iſt auf folgende 
Thatſachen zurückzuführen. Ecke Thaerſtraße und 
Weidenweg Nr. 65 im zweiten Stock wohnt ſeit 
längerer Zeit das Fräulein M. Becker, das als 
Fleiſchbeſchauerin auf dem ſtädtiſchen Viehhof be⸗ 


ſchäftigt wurde und ihr gutes Auskommen hatte. 


Das Fräulein wurde geſtern auf dem Viehhof 
vermißt und die Polizei darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß es ſchon ſeit Freitag ohne Grund 
nicht zum Dienſt gekommen und die Wohnung 
verſchloſſen ſei. Die Polizei ließ daraufhin die 
von Innen feſt verſchloſſene Wohnung öffnen und 
fand das Fräulein mit durchſchnittenen Pulsadern 
im Wohnzimmer am Boden im Blute liegend. 
Der Tod muß ſchon vor einigen Tagen eiuge⸗ 
treten ſein. Nachdem von der Staatsanwaltſchaft 
an Ort und Stelle der Thatbeſtand aufgenommen 
worden war, wurde ſpät Abends unter großem 
Sau der Anwohner die Leiche nach dem 
auhauſe geſchafft. Aus einem hinterlaſſenen 
Briefe geht hervor, daß Fräulein Becker aus 
Xebensüberdruß freiwillig aus dem Leben ge⸗ 
ſchieden iſt. Ein körperliches Leiden mag zu 
dieſem Entſchluß mit beigetragen haben. 
Berlin, 27. September. Zu der Mordthat 
in der Fürbringerſtraße wird noch berichtet, daß 
die Angaben der verhafteten Frau Bertha Dor⸗ 
mann, fie habe der Frau Heitmann, ihrer Stief⸗ 
tochter, 100 Mk. geliehen, ſich nicht beſtätigen. 
Es hat ſich herausgeſtellt und iſt nachträglich 
auch von der Feſtgenommenen zugegeben worden, 
daß ſie ihre Stieftochter, weil dieſe ſie gemahnt 
hat, vorſätzlich mit dem Beil gerödtet hat, um 
eine läſtige Mahnerin loszuwerden. Hierfür 
ſpricht auch, daß die Dormann den Körper ihrer 
Stieftochter, die noch gelebt hat, als der Haus⸗ 
wirth Heinrich den Keller betrat, mit Lumpen 
und Säcken bedeckt hat, um die That zu ver⸗ 
heimlichen. Die Ermordete iſt im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe am Urban ihren Wunden erlegen, 
ſie waren alle drei tödtlich. — Ein anderer Be⸗ 
richterſtatter meldet dagegen, daß Frau Heitman 
noch am Leben iſt und daß man hofft, wenn 
keine unvorhergeſehenen Zwiſchenfälle eintreten, 
fie ſchon nach drei bis vier Tagen vernehmen zu 
können. Ebenſo meldet dieſer Berichterſtatter, 
Frau Dormann habe nicht geſtanden, ſondern 
nur zugegeben, des Geldes wegen öfter Streit 
mit Frau Heitmann gehabt zu haben. Von der 
Blutthat im Keller will fie nichts wiſſen, fie ſucht 
vielmehr den Verdacht auf eine beſtimmte andere 
Perſon zu lenken. Sie behauptet, ein Möbel⸗ 
händler, von dem Frau Heitmann Möbel habe 
und noch andere nehmen wollte, um ihre neue 
größere Wohnung auszuſtatten, ſei mit im Keller 
geweſen und dort mit Frau Heitmann noch ge⸗ 
blieben, als ſie ſich wieder nach Hauſe begeben 


Damme, Drenſe und habe. 


Niemand hat aber einen Mann bei den 
rauen geſehen. Im Laufe des Nachmittags 
wurde auch Dormann feſtgenommen. Er beſtreitet 
jede Schuld der Mitwiſſerſchaft. 6 
— Die Verführung in Berlin iſt groß und 
vielgeſtaltig. An Jeden tritt ſie beran ohne 
Unterſchied des Geſchlechts und Alters. Und 
wer ſich im Kampfe ums Daſein nicht rechtzeitig 
die in der Großſtadt ſo unerläßliche Charakter⸗ 
feſtigkeit und Willens ſtärke anzueignen verſtand, 
der erliegt gar leicht der Verſuchung und geht 
unter im Strudel des Laſters und der Sünde. 
Vor einiger Zeit berichteten wir über eine Affaire, 
die in den Kreiſen der Berliner Geſchäftswelt 
berechtigtes Aufſehen erregte. Der Vater hatte 
ſeinen eigenen mißrathenen Sohn, welcher nach 
verſchiedenen leichtſinnigen Streichen zum Wechſel⸗ 
fälſcher wurde, den Behörden angezeigt. Der 
junge Mann ergriff die Flucht. Jetzt iſt er er⸗ 
griffen worden. Der Unglückliche ift, ein draſti⸗ 
ſcher Beweis unſerer Einleitung, in ſchamloſer 
Weiſe verführt und hintergangen worden. Als 
Gymnaſiaſt lernte er gelegentlich einer „komment⸗ 
mäßigen“ Kneiperei in einem Reſtaurant mit 
Damenbedienung eine Kellnerin, Frida H. 
kennen und verliebte ſich ſterblich in ſie. Obgleich 
das Mädchen 27 Jahre zählte, ſcheute es ſich 
nicht, den 17jährigen Menſchen in jeder Weiſe 
zu 8 und zu großen Ausgaben zu ver⸗ 
leiten. Das vom Vater bewilligte Taſchengeld 
reichte unter dieſen Umſtänden natürlich 
nicht. Der junge Mann machte an⸗ 
angs Schulden und wurde dann, als er 
in ein Geſchäft eintrat, zum Defraudanten. Vier 
Jahre dauerte das Verhältniß. Aus Liebe zu 
einer Unwürdigen ſtürzte er ſich dann vollends 
ins Unglück. Seine Geliebte wußte ihn zu ver⸗ 
anlaſſen, mit ihr nach außerhalb zu reiſen und 
eine Exiſtenz zu gründen vielleicht eine 
Damenkneipe! Das Geld verſchaffte ſich der 
Leichtſinn ige durch die erwähnte Wechſelfälſchung. 
Jetzt hat die Polizei das Paar in Hannover, wo 
beide ſich in einem Gaſthof einlogirt hatten, ver⸗ 
haftet. Ihm iſt das Zuchthaus ſicher. Und 
ſie — bleibt ſtraffrei. 
Hannover, Gildemeiſters Jnſtitut. 
In den diesjährigen Herbſtterminen beſtanden 45 
Zöglinge der Anſtalt ihre reſpektiven Prüfungen; 
darunter bekamen 28 Zöglinge den Berechtigungs⸗ 
ſchein, während die übrigen das Primaner⸗, 
Fähnrichs⸗ und Abiturienten⸗Examen mit Erfolg 
ablegten. Dieſe großen Erfolge verdankt die An⸗ 
ſtalt wohl nur dem Umſtande, daß in kleinen 
Klaſſen die Individualität der einzelnen Schüler 
möglichſt berückſichtigt wird. Beginn des Unter⸗ 
richts nach den Herbſtferien am 11. Oktober. 
Vom Brocken, 26. September, Nach der 
bereits im Mai d. J. erfolgten Eröffnung der 
Strecken Wernigerode — Dreiannen⸗Hohne und 
Dreiannen⸗Hohne— Schierke find auch auf dem 
übrigen rund 14 Kilometer langen Stück der 
Brockenbahn ſämtliche Arbeiten derart gefördert, 
daß die Fertigſtellung der ganzen Bahn ſelbſt im 
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Fall andauernd ungünſtiger Witterungsverhält⸗ jo 


niſſe noch im Laufe dieſes Monats geſichert iſt. 
Zur Herſtellung des Untergrundes waren in den 
letzten Wochen noch viele Sprengungen auf der 
die eigentliche Brockenkuppe ſpiraliſch in zwei faſt 
vollſtändigen Windungen umkreiſenden Bahnſtrecke 
nöthig, wie die heftigen, langanhaltenden Kano⸗ 
naden bewieſen, die wiederholt täglich bis zum 
ſpäten Abend die Wände des Brockenhauſes er⸗ 
zittern machten. Es war ein impoſantes Schau⸗ 
ſpiel, das man auf der Brockenkuppe alltäglich 
genießen konnte, wenn wie von einer Reihe von 
Geſchützen die Schüſſe aufbligten, mächtige Rauch⸗ 
wolken, manchmal in Form von Ringen empor⸗ 
ſtiegen und mächtige Steinſplitter, die Reſte der 
ſich der Bis in den Weg ſtellenden Granitblöcke, 
nach allen Seiten durch die Luft flogen und dann 


Krach auf Krach erfolgte, was ein langanhalten⸗ Debe 


des Echo an den gegenüberliegenden Bergwänden 
weckte. Am Dienſtag Abend ertönte der letzte 
Schuß; die Erdarbeiten ſind, wie auch die letzten 
Abſteckungen, beendet, das Planum der Brocken⸗ 
bahn iſt fertig, eben ſo ſchon ſeit Wochen das 
Stationsgebäude, an deſſen innerer Einrichtung 
eifrig gearbeitet wird. Mit dem Vorſtrecken des 
Gleiſes iſt ſeit Beginn voriger Woche die 2. 
Kompagnie des Eiſenbahn⸗Regiments Nr. 1 be⸗ 


ſchäftigt, die in Schierke Quartier bezogen hat 


und alltäglich durch Züge auf die Strecke und 
Abends zurück ins Quartier befördert wird. 
Trotz des mehrfach ſehr ungünſtigen Wetters 
haben die wackeren Eiſenbahner die em ſchwierige, 
ſtark (nämlich 1: 30) anſteigende Bahnſtrecke in 
10 Tagen bis auf weniger als 3 Kilometer voll⸗ 
kommen fertig geſtellt, ſo daß die ganze Bahn in 
nächſter Woche fertig und vorausſichtlich ſchon 
Anfang Oktober eröffnet und dem Verkehr über⸗ 
geben werden wird. An den Stellen, wo ſie die 
Fahrſtraßen und Fußwege überſchreitet, ſind be⸗ 
queme Uebergänge hergeſtellt. 

Ans Schleſien, 25. September. Ein Lehrer 
an einer höheren Bürgerſchule unſerer Provinz, 
ein biederer Junggeſelle, hatte ſeinen Schülern 
die Aufgabe geſtellt, Geſchäftsbriefe aller Art, 
Beſchwerden, Zahlungsmahnungen, aber auch 
Todesnachrichten und dergleichen abzufaſſen, zu 
kouvertiren und an Verwandte und Bekannte zu 
adreſſiren. Das geſchah, die fertigen Briefe nahm 
der Lehrer zum Zweck der Korrektur mit nach 
Hauſe, er legte ſie auf den Schreibtiſch und ging 
Abends aus, um ſein Tagewerk mit einem fried⸗ 
lichen Schoppen zu beſchließen. Jedoch das Un⸗ 
glück ſchreitet ſchnell! Die Zimmerwirthin bes 
trat die Arbeitsſtube, um zum Rechten zu ſe hen. 
Da erblickte ſie auf dem Tiſche die Rieſenkorre⸗ 
ſpondenz. Da ihr die Beſorgung von Briefen 
als eine Hauptpflicht erſchien, ſo trug ſie alle mit 
einander ſchleunigſt zur Poſt. Hier machte ſie 
der Beamte darauf aufmerkſam, daß die Brief⸗ 
ſchaften meiſt mit „frei“ bezeichnet waren. Ohne 
weitere Bedenken verauslagte ſie das Porto. Am 
anderen Morgen klärte ſich der verhängnißvolle 
Irrihum auf, aber zu fpät, Die Schriftproben 
hatten ſchon ihre Reiſe in die weite Welt an⸗ 
getreten. Man darf nun geſpannt ſein, wie die 
Empfänger der Mahnbriefe, Todesanzeigen u. ſ. w. 
dieſelben beantworten werden. 

Eſſen a. d. Ruhr, 26. September. Ein 
heute Abend von Eſſen abgegangener Perſonen⸗ 
zug iſt bei der Station Altendorf entgleiſt. Der 
Poſtwagen iſt beſchädigt, einige Perſonen wurden 
leicht verletzt. 

Glauchau, 26. September. Der wegen 

Sittlichkeitsverbrechens inhaftirte Rittmeiſter von 
Schwedtner aus Dresden wurde der Landesirren⸗ 
anſtalt überwieſen. 
Leitmeritz, 26. September. Die zwanzig⸗ 
jährige, auffallend hübſche Gattin des Magazineurs 
des Bürgerlichen Brauhauſes Breuer, welche 
ihren hochgradig tuberkulöſen Gatten trotz aller 
Warnungen vor zwei Monaten aus übergroßer 
Liebe geheirathet hatte, tödtete dieſen, um ſeine 
Leiden zu kürzen, durch zwei Schüſſe und 
hierauf ſich ſelbſt durch einen Schuß in die 
Schläfe. 
Neapel, 26. September. Der Ausbruch des 
Veſuvs nimmt neuerdings an Heftigkeit zu; man 
fürchtet, der Ausbruch wird einen Umfang an⸗ 
nehmen, wie der vom Jahre 1872. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 27. September. Wetter: Schön. 
Temperatur ＋ 12 Grad Reaumur. Barometer 
765 Millimeter. Wind: W. 

Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 52,00 bez. 


Berlin, 27. September. In Getreide ꝛc. 
fanden keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 54,20, loko 
50er amtlich 73,70. 


London, 27. September. Wetter: Schön. 
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Berlin, 27. September. Schluß ⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 101,60 | London kurz 204,00 
do. do. 3½% 101,60 | London lang 202,55 
do. do. 30% 94,30 Amſterdam kurz 168,60 

DH Reichsanl. 3% 93,30 Paris kurz 70 

Pom. Pfandb.3¼% 99,30 Belgien kurz 80,45 

3% 89,10 Berl. Dampfmühlen 130,75 


do. do. lo 
do Neul. Pfd. 3½% 
30% neuländ. Pfobr. 
Centrallandſchaft⸗ 
A a 


0. 0 
Italieniſche Rente 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 58,40 
Ungar. Goldrente 101,70 
Rumän. 1881er am. 
Rente 100,30 
Serb. 4% Yertente 59,60 
Griech. 5% Goldr. 
von 1890 36,70 
Rum. am. Rente 4% 92,00 
Mexikan. 6% Goldr. 99,30 
Oeſterr. Banknoten 169,75 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,40 
do. do. Ultimo 216,50 
Gr. Ruſſ. Zollcoup. 323,40 
Franz. Banknoten 80,75 
National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ 


Neue Dampf.⸗Comp. 
Stettin) 110,00 
Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 
vorm. Didier 430,00 
„Union“, Fabr. chem. 
Produkte 149,00 
VarzinerPapierfabr. 200,10 
Stöwer, Nähmaſch.u. 
N 163,00 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 100,00 
3½% Hamb. Hyp.⸗B. 
unk. b. 1905 9, 
Stett. Stdtanl.3½% —,— 
Ultimo⸗Kourſe: 
Disc.⸗Commandit 197,90 
Berl. Handels⸗Geſ. 165,75 
Oeſterr. Credit 221,50 
Dynamite Truſt 174,60 
Bochumer Gußſtahlf. 225,75 
Laurahütte 213,90 


= 


Gef. (100) 4ů67⁰⁰ —,— Harpener 177,60 
do. 1100) 4% —,— | Hibernia, Bergw.⸗ 

do. (100) 4% 86,00 Geſellſchaft 195,60 
do. unkb. b. 1905 


Dortmunder Union 
(400) 3½% —,— Littr. C. ‚90 
Oſtpreuß. Südbahn 95,10 


Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 


4% V. — I Em. 100,50 Marienburg⸗Mlawka⸗ 
Stett. Vulc.⸗Aktien bahn 89, 
Littr. B. 223,50 Norddeutſcher Lloyd 112,10 
Stett. Vulc.⸗Prior. 224,00 | Lombarden 34,00 
Stett. Straßenbahn 181,75 Franzoſen 148,40 
Petersburg kurz —.— Luxemburg. Prince: 
Warſchau kurz 216,15 Henribahn 102,75 


Tendenz: Feſt. 


Paris, 26. September, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 


26. 24. 
3% Franz. Rente 102,60 | 102,35 
o 92,70 92,40 
Pia „30 23,00 
Portugieſiſche Tabaksoblig g 8 n 
„ Numänier 0 4 — 95,40 
4% Ruſſen de 1889 —— | 
4% Ruſſen de 1894 — D 67,60 
5% Ruff, A e —.— 
3% Ruſſen (neue) 3 — 
4% Serben deiii ee e „50 60,40 
4% Spanier äußere Anleihe... 43,20 42,90 
Convert. Türken a 8QAn 22,32 
Türkiſche Looſe e 108,50 | 108,00 
4% türk. Pr.⸗ Obligationen 466,00 465, 
Tabacs Ottom. ...... Ural 285,00 | 283, 
4% ungar. Goldrente 102,10 102,10 
Meridional⸗ Aktien 674,00 | 673,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn . 749,00 | 750,00 
Lombarden „„ —.— 
BA Fee l 3560 
FFC 12 951,00 950,00 
Banque ottomane 547, 546,00 
Credit Lyonnais. | 849, 868,00 
RE Near 623, 627,00 
Langl. Estrat.. ..... ee 80, 81,00 
Rio Tinto⸗Ak tien 725,00 721,00 
Robinſon⸗Ak tienen 223.50 223,00 
Suezkanal⸗Aktie n 3690 3685 
Wechſel auf Amſterdam kurz ....| 207,12 | 207,12 
do. auf deutſche Plätze 3 M.. 122,75 | 122,75 
r 7,37 7,37 
do. auf London kurz 25,27 ⁰́B 25,27 ½ 
Cheque auf London 25,29½ 25,29 ½ 
do. auf Madrid kurz.. 313,00 14,00 
do. auf Wien kurz 208,12 | 208,12 
Huanchaca „ua... sowesauanes 49,00 49,00 
Privatdisfonte u... 17/g 17/g 


Hamburg, 26. September, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per September 9,10, per 
Oktober 9,20, per November 9,45, per De⸗ 
zember 9,72½, per März 9,72, per Mai 
9,85. Stetig. 

Hamburg, 26. September, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per September 31,75 G., per Dezember 
32,00 G., per März 32,25 G., per Mai 
32,50 G. 

Bremen, 26. September. (Börſen⸗Schlußber.) 
Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum ⸗Börſe.] Loko 6,65 B. 
Schmalz feſt, Wilcor 27%, Pf., Armour ſhield 
27½ Pf., Cudahy 28 ½ Pf., Choice Grocery 281/, 
Pf., White label 28 ½ Pf. Speck feſt. 
Short clear middl. lofo 31 Pf. — eis 

etig. — Kaffee und, — Baumwolle ruhig. — 
pland middl. loko 30 Pf. 

Amſterdam, 26. September. Java⸗Kaffee 
good ordinary 35,50. 
aa Amſterdam, 26. September. Bancazinn 

„25. 

Amſterdam, 26. September, Nachm. Ges 
treidemarkt. Weizen auf Termine beh., per 


November —,—, per März 176,00. Roggen loko] O 


, do. auf Termine beh., per Oktober 
134,00, per März 124,00. Rüböl loko 24,75, 
per Herbſt 24,25, per Mai 24,75. 

Antwerpen, 26. September. Getreidemarkt. 
5 755 1 0 Roggen feſt. Hafer ruhig. 

erſte feſt. 

Antwerpen, 26. September, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 18,37 bez. u. B., per September 
18,37 B., per Oktober 18,37 B., per Januar⸗ 
April 18,87 B. Feſt. 

Schmalz per September 66,25, 

aris, 26. September. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Weizen matt, per September 
21,75, per Oktober 21,90, per November⸗Ve⸗ 
zember 21,85, per Nobember⸗ Februar 21,75. 
Roggen ruhig, per September 14,00, per No⸗ 
vember⸗Februar 13,85. Mehl matt, per Sep⸗ 
tember 47,90, per Oktober 48,00, per November⸗ 
Dezember 47,10, per November = Februar 46,75. 
Rüböl ruhig, per September 52,50, per Oktober 
52,50, per November = Dezember 52,75, per 
Januar⸗April 53,50. 
tember 44,00, per Oktober 43,25, per Januar⸗ 
April 42,50, per Mai⸗Auguſt 42,25. — Wetter: 
Theilweiſe bewölkt. 

Paris, 26. September. (Schluß.) Rohzucker 
behauptet, 88 pCt. loko 30,50 bis 31,00. Weißer 
Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
September 31,50, per Oktober 32,00, per Okto⸗ 
ber⸗Januar 32,25, per Januar⸗Apcil 32,87. 


00 betrug 6 704 044 


Spiritus feſt, per Sep=|’P 


Verfügung geſtellt. 


Havre, 26. September, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Tel der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per September 39,25, per Dezember 39,00, per 
N . 

on, 26. September. 96% Javazucker 
12,00 feſt, Rüben⸗Rohzucker loko 9,50 feſt. ; 

London, 26. September. Chili = Kupfer 
51,87, per drei Monate 521/16. 

zondon, 26. September. Getreidemarkt. 
(Schluß.) Weizen ruhig, Mehl matter, Mais 
und Hafer feſt, Gerſte ruhig aber ſtetig. Von 
ſchwimmendem Getreide Weizen / Sh. niedriger 
Verkäufer, Käufer zurückhaltend. Gerſte ¼ Sh. 
niedriger gehandelt, Mais feſt aber ruhig. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 44 983, Gerſte 53 653, Hafer 33 358 
Quarters. 

London, 26. September. Kupfer Chilibars 
good ordinary brands 52 Lſtr. — Sh. — d. 
Zinn (Straits) 74 Lſtr. — Sh. — d. Zink 
22 Ltr. — Sh. — d. Blei 13 Lſtr. — Sh. 
— d. Roheiſen Mixed numbres warrants 
nomina 


Glasgow, 26. September. 
Roheiſ 1 ; 5 

Glasgow, 26. September. Die Vorräthe von 
Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
800 N Tons gegen 349 144 Tons im vorigen 
„Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
öfen beträgt 80 gegen 72 im vorigen Jahre. 
Newpork, 26. September. Der Werth der 
in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
Dollars gegen 8 631352 
Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 
1 698 401 Dollars gegen 1 959 163 Dollars in 
der Vorwoche. 

Newyork, 26. September, Abends 6 Uhr. 

26 24. 


Heute kein 


5 24 
Baumwolle in Newport. | 5 ¾4 57/6 
do. Lieferung per Oktober. —,— | 5,17 
do. Lieferung per Dezember —,— | 5,26 
do, in Neworleans 8741/1 
Petroleum, raff. (in Caſes) 7,40 7,40 
Standard white in Newyork 6,75 | 6,75 
do. in Philadelphia.. 6,70. 6,70 
Credit Calances at Oil City . 104,00 104,00 
Schmalz Weſtern ſteam 5,25 5,15 
o. Rohe und Brothers 5,50 5,40 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
5 . e e ee e 753,75 
Weizen feſt. 
Rother Winterweizen loko . 76,87 | 76,12 
per September. 75,50 | 74,75 
per Dezember 69,37 | 68,62 
e ea nenn der 69,50 | 68,75 
Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 6,12 | 6,12 
per Other 5,35 5,40 
per e Bee ee 5,80 | 5,80 
Mehl (Spring⸗Wheat clear?) | 3,00 | 3,00 
Mais feſt, 
per Ser 34,75 | 34,37 
per Dezember 35,00 | 34,75 
EE 36,50 | 36,25 
. 12,37] 12,37 
Gun BD A Fe EA 16,15 | 16,15 
etreidefracht nach Liverpool . 3,50 | 3,50 
Chieago, 26. September. 
26. 24. 
Weizen feſt, per September | 67,50 | 66,75 
per Dezember 64,12 63,62 
Mais feſt, per September. . | 29,75 | 29,37 
ork September 8,30 | 8,10 
ped ſhort clear . 5,50 5,50 
Wollberichte. 


London, 26. September. Wollauktion. Preiſe 
feſt, nur ordinäre Kreuzzuchten pari bis 5 pCt. 
unter den vorigen Auktionspreiſen. 

Bradford, 26. September. Wolle ruhig, 
beſſere Merinos feſt, andere Merinos matt. 
Garne für den Export geſchäftslos. 


Waſſerſtand. 


* Stettin, 27. September. . 
Meter = 18° 6”, p Im Revier 5,85 


Telegraphiſche Depeſehen. 

Wien, 27. September. Geſtern wurden 
hier drei des Anarchismus verdächtige Individuen 
verhaftet, und zwar ein aus Fiume gekommener 
Handelsgehül fe, ein Handelsakademiker und ein 
Vikar aus Prag, welcher anarchiſtiſche Schriften 
vertheilte. 
Geuf, 27. September. Nachdem die Unter⸗ 
ſuchung gegen Luccheni und deſſen Mitſchuldige 
bis auf wenige nebenſächliche Gegenſtände abge⸗ 
ſchloſſen, wird die Staatsanwaltſchaft die Haupt⸗ 
verhandlungen für Ende Oktober anſetzen. Die 
Verhandlungen finden im Aſſiſenhofſaal ſtatt, 
wo alle gemeinen Verbrecher abgeurtheilt werden. 

Paris, 27. September. Der „Courier du 
Soir“ berichtet, daß ſechs Miniſter für, vier 
gegen die Reviſion geſtimmt haben. Der Kriegs⸗ 
miniſter Chanoine ſoll ſich der Abſtimmung ent⸗ 
halten haben. nn 
Der Befehl zur Einſchiffung von Dreyfus 
für — Rückreiſe iſt, wie verlautet, bereits ertheilt 
worden. 

Paris, 27. September. „Petite republique“ 
berichtet, daß in dem geſtrigen Miniſterrath be⸗ 
ſchloſſen wurde, dem Statthalter von Paris, Ge⸗ 
neral Zurlinden, eine Rüge zu ertheilen, weil er 
die miniſteriellen Befehle in der Picquart⸗An⸗ 
gelegenheit nicht befolgt habe. 

ris, 27. September. Vor Anfang 
ktober wird keine Bernehmung vor dem Kaſſa⸗ 
konshofe ſtattfinden. Letzterer kann die Ver⸗ 
weiſung vor ein neues Kriegsgericht zwar nur 
mit einem Formfehler oder mit einem neuen 
Faktum, das die Unſchuld des Verhafteten dar⸗ 
thut, begründen, hat aber auch die Macht, ſelbſt 
die Schuldfrage zu prüfen und alle Zeugen zu 
vernehmen. Er kann alſo eine vollſtändige 
Unterſuchung ſtattfinden laſſen und ein motivirtes 
Urtheil mit der Klarlegung aller Thatſachen 
publiziren. * 

Paris, 27. September. In Regierungs⸗ 
kreiſen befürchtet man, daß die Militärpartei nun⸗ 
mehr zu verzweifelten Schritten ihre Zuflucht 
nehmen wird, um die Revtſion noch im letzten 
Augenblick zu verhindern. 

Paris, 27. September. Eine Gruppe von 
mehreren hundert Perſonen begab ſich geſtern 
Abend vor das Lokal „Petite republique“ und 
von dort nach der „Aurore“, wo ſie Hochrufe 
auf Briſſon, Jaures und Clemenceau, auf die 
Republik und auf die Reviſion ausbrachte. Ob⸗ 
gleich alles ruhig verlief, zerſtreute dennoch die 
Polizei die Kundgeber, weil Demonſtrationen 
auf öffentlichen Straßen in Paris unterſagt find, 

aris, 27. September. Die Mitglieder 
der ſpaniſch⸗amerikaniſchen Friedenskommiſſion 
ſind geſtern Abend hier eingetroffen. Die Sitzung 
ſoll am nächſten Montag beginnen. Der Miniſter 
des Auswärtigen Delcaſſé hat den Kommiſſions⸗ 


mitgliedern einen Saal im Auswärtigen Amt zur 


ä — 


